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UTefdjadj.
ein oorarlbergifcbes IDanberblatt non Oskar F äff I er.

fi od] ob Söhis broben am Berge liegt's unb man kann es kaum
l) ein Dörfchen nennen, fo winzig ift's. Freilich, eine fctjmucke,
root]lgeftaltete Kirctje ftetjt ba; aber nur ein paar Häufer bilben
ifjre Kamerabfchaft unb über ben Cinbruck eines Weilers getjt bas
Sanze nid]t hinaus. Unter einem ber traulichen Dächer roirb ge=
roirtet; bas ift bas TTIefchactjer zum «Weibmann» unb ba hab
ich mid] für einen Rbenb, eine 17ad]t unb einen morgen eingelagert
unb freu' mid] ber urd]igen, bieberen Stätte. Köftlid] fctjattig burd]
TPalb führt Dom Rheintal ber Weg herauf; mefd]ad]s Kird]e mit
fd]lankern, fpitjem Turm guckt einem ob ber grünen Sd]iud]t neu=

gierig entgegen; ift man aber broben, fo mad]t man's nicht anbers
unb Tchaut zwifctjen ben grünen Bergflanken, ben Tannenhängen,
in bie Tiefe hinunter, aus ber man gekommen. In bie Tiefe, unb
mehr nod] grabeaus, hinüber auf unfere heimifcfien Berge, auf
Kamor, fjotjenkaften, Säntis, Bitmann: bie Recken im Blauen, bie
Wacht halten über ail unfer Sommerlanb unb all unfer Wanber=

gewimmel. Cine braue Verberg', unfer mefd]ad]er «Weibmann»;
oerwöhnen tut er einen nid]t, aber ein Schelm gibt mehr als er
hat, unb wem's nicht genug ift, ber braucht nicht zu uns Wefchactjern
heraufzukraxeln. Durd] bie Küd]e mit offenem Herb, auf bem immer
ein fröhliches Feuerctjen flackert, geht's in bie Stube, Seweihe, aus=
geftopfte Dögel unb Heiligenbilber teilen fid] in bie Dekoration ber
Wänbe bes niebrigen Raumes; urfolib ftehen bie alten Tifcfje auf
ihren fparrigen Beinen, aber wie bie paar Wänner non Wefchad]
fid] batjinter hingepflanzt haben, bas hat Döllig oerwanbte, auf
Dauer beutenbe Brt. Der alte Dater Wirt, in Hofen unb fjemb, mit
freier Jllännerbruft, fein Pfeiflein ftopfenb, befieht fid] gelaffen bie
Säfte unb fagt nicht juft Diel, bie anbern aber ftimmen ihm ftill=

fd]ii>eigenb bei. Das belebenbe Clement im fjaus ift bie Tod]ter,
frifd] unb feft, naturhaft unb allzeit lachbereit, eine nzoljl abgerunbete
Tod]ter Tirols, unberührt Don Düfteleien unb blaffen Bebenken einer
überfeinerten, fchmalbrüftigen Stabtkultur. Cine wohlwollenb unb
freigebig ausgemeffene Portion erfreulicher weiblicher £anbes=
erfd]einung. Über bie 3eitungsfd]reiber hat meine Schöne Don
Wefchad] ein frifd]es Werturteil, bas id] hier nicht weiter geben
will; aber mein Tafd]en=Tintenfäfid]en bewunbert fie höd]üd] unb
bas hat mid] wieber aufgerichtet. Wan muh bie Dinge ineinanber=
rechnen. Übrigens bel]errfd]t bas üorarlberger Dolksblatt publi=
ziftifd] ben Wefd]ad]er «Weibmann».

Bbenbs, nad]bem id] noch einen Sang burd] ben Weiler gemacht
unb in ber leeren Kirche bie 6efangbüd]Iein frei herumliegen ge=
fetjen hatte, ungeknickten Dertrauens auf bie Woral im Sottestjaus,
faßen wir Ceute Don Wefchad] nod] gemütlich beifammen unter ber
Bretterbecke, unter ber alten, efirgeizlofen Petroleumlampe. Das
Bnzünben hatte Schwierigkeiten bereitet unb alle ted]nifdjen Talente
hatten aufgeboten werben müffen. Der Dater probierte ein wiber=
fpenftiges, trotzköpfiges 3ünbt]ölzd]en an ben fjofen zu entflammen
unb leiftete fid] babei einePofe Don entfd]iebenerPlaftik; bieTod]ter
fud]te bes Phosphors Ceibenfctjaft an ihrer Blufe zu entfeffeln;
zuletzt muffte bod] nod] ber poefielofe, nüchterne 3ünbt]olzftein
heran unb leiftete basBefte. Don brauffen herein kläppertentonlos=
heimelig trocken, bie Seiffenglöckchen. Dann melbete fid] bie Bet=

glocke an; bie Ceute in ber Stube falteten bie fjänbe unb oerrid]=
teten ein ftilles Sebet; ber Proteftant lieff Säbel unb Weffer ruhen
unb ehrte bie Stille. Die jaffkarten löften ben Slaubensbienft ab;
man rühmte aber bie neue Wefd]ad]er Kirchenuhr unb ihre gute
Wirkung auf bie Uhren in allen Wefd]ad]er Weftentäfd]d]en, fogar
zur rechten 3eit nad] Sötjis auf bie Bahn komme man jetzt. Id]
hierauf, währenb bie Wannen nod] etliches tubäckelten, ging
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Meschach.
ein oorarlbergisches wanderblstt von vskar lâ stier.

^och ob Sötzis droben am Serge liegt's und man kann es kaum
ein Dörfchen nennen, so winzig ist's. lreilich, eine schmucke,

wohlgestaltete Kirche steht da? aber nur ein paar Häuser bilden
ihre Kameradschaft und über den Eindruck eines Weilers geht das

ganze nicht hinaus. Unter einem der traulichen vacher wird ge-
wirtet; das ist das Meschacher Hotel zum «Weidmann» und da hab
ich mich für einen ttbend, eine Sacht und einen Morgen eingelagert
und freu' mich der urchigen, biederen 5tätte. köstlich schattig durch
Wald führt vom tcheintal der weg heraus; Meschachs Kirche mit
schlankem, spitzem lurm guckt einem ob der grünen Schlucht
neugierig entgegen: ist man aber droben, so macht man's nicht anders
und schaut /wischen den grünen Sergflanken, den lannenhängen,
in die liefe hinunter, aus der man gekommen. In die liefe, und
mehr noch gradeaus, hinüber auf unsere heimischen Serge, auf
kamor, hohenkasten, 5äntis, Sltmann: die Secken im Slauen, die
wacht halten über all unser 5ommerland und all unser
Wandergewimmel. Eine brave Herberg', unser Meschacher «Weidmann»;
verwöhnen tut er einen nicht, aber ein 5chelm gibt mehr als er
hat, und wem's nicht genug ist, der braucht nicht zu uns Meschachern
heraufzukraxein. Durch die Küche mitosfenem Herd, auf dem immer
ein fröhliches leuerchen flackert, geht's in die 5tube. Seweihe,
ausgestopfte Vögel und Heiligenbilder teilen sich in die Dekoration der
wände des niedrigen Saumes; ursolid stehen die alten lische auf
ihren sparrigen Seinen, aber wie die paar Männer von Meschach
sich dahinter hingepflanzt haben, das hat völlig verwandte, aus
Dauer deutende Srt. Der alte Vater Wirt, in Hosen und Hemd, mit
freier Männerbrust, sein pfeiflein stopfend, besieht sich gelassen die
Säfte und sagt nicht just viel, die andern aber stimmen ihm still¬

schweigend bei. Das belebende Element im Haus ist die lochter,
frisch und fest, naturhast und allzeit lachbereit, eine wohl abgerundete
lochter lirols, unberührt von Düsteleien und blassen Sedenken einer
überfeinerten, schmalbrüstigen 5tadtkultur. Eine wohlwollend und
freigebig gusgemessene Portion erfreulicher weiblicher Landes-
erscheinung. Über die Zeitungsschreiber hat meine 5chöne von
Meschach ein frisches Werturteil, das ich hier nicht weiter geben
will; aber mein laschen-lintensästchen bewundert sie höchlich und
das hat mich wieder aufgerichtet. Man muh die Dinge ineinander-
rechnen. Übrigens beherrscht das vorarlberger Volksblatt
publizistisch den Meschacher «Weidmann».

Sbends, nachdem ich noch einen Sang durch den Weiler gemacht
und in der leeren Kirche die Sesangdüchlein frei herumliegen
gesehen hatte, ungeknickten Vertrauens auf die Moral im Sotteshaus,
fasten wir Heute von Meschach noch gemütlich beisammen unter der
Sretterdecke, unter der alten, ehrgeizlosen Petroleumlampe. Das
Snzünden hatte 5chwierigkeiten bereitet und alle technischen lalente
hatten ausgeboten werden müssen. Der Vater probierte ein
widerspenstiges, trotzköpfiges Zündhölzchen an den Hosen zu entflammen
und leistete sich dabei eine Pose von entschiedenerplastik; die lochter
suchte des Phosphors Leidenschaft an ihrer Sluse zu entfesseln;
zuletzt mustte doch noch der poesielose, nüchterne Zündholzstein
heran und leistete das Seste. von brausten herein kläpperten tonlos-
heimelig trocken, die Seistenglöckchen. Dann meldete sich die
Setglocke an; die Leute in der 5tube falteten die Hände und verrichteten

ein stilles Sebet; der Protestant liest Säbel und Messer ruhen
und ehrte die 5ti»e. Die sastkarten lösten den Slaubensdienst ab;
man rühmte aber die neue Meschacher Kirchenuhr und ihre gute
Wirkung auf die Uhren in allen Meschacher Westentäschchen, sogar
zur rechten Zeit nach Sötzis auf die Sahn komme man jetzt. Ich

hieraus, während die Mannen noch etzliches tubäckelten, ging
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Die meisten Brillentragenden (Weitsichtige) beklagen sich,
daß sie wohl mit der Brille in der Nähe gut sehen, aber
in der Ferne nichts unterscheiden können. Sie müssen die
Brille an einem Tage unzählige Male auf- und absetzen; ein
mühsames Geschäft. Diesem Übelstande — der ständigen
Klage vieler — ist durch das neue Uni-Bifoglas abgeholfen.
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Multergasse 27, vis-à-vis Hotel Schiff Telephon 1175 • Gegründet 1867
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Oie meisten kZrillentraAeràn ^eitsietiti^e) beklagen sicli,
6a6 sie wotil mit 6er krille in 6er Italie Zut selien, aber
in 6er l^erne nietits unterselrei6en können. Lie müssen 6ie
k rille an einem T'aZe un^ätili^e Nale ant- un6 absetzen; ein
müüsames (Zesetiätt. Oiesem Öbelstanäe — 6er stänäi^en
l<Ia^e vieler — ist 6urcli 6as neue Oni-kitoZlas abZeliolken.
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fdjlafen. Cine mächtige Dierfenftrlge Kammer; auf einem Teil bes
Bebens Schafgarbe zum Dörren ausgebreifet; baneben eine Beige
öarnpäckdjen Don J. TT 3illig Sc Co., 3roirnereien, Brunnabern unb
St. Sailen, 3ubetjör zur Stickmafdjine im Semact) nebenan; an ber
IDanb ein Paar einfame, ftille, nad]benklid]e TTlännertiofen; aus=
geftopfte Tiere aud] hier; auf einem Stuhl bie Wa[d)[ü)ü\\e\; im
fauberen Bett ber rafctjelnbe Caubfack, auf bem id] prad]tooll ge=
fd]lafen Tjabe. Dort]änge fehlten unb wer auf ber TDiefe ftanb,
mochte, falls er Cuft hatte, allen Phafen einer männlichen morgen»
toilette zugucken. Diefer herrliche morgen! Der IDalbhang in ber
höhe fing an aufzuleuchten unb zu erflammen, über bie UTiefen
nieber riefelte bann bas junge Eicht, bas Rheintal fchimmerte
herauf unb ber Sänfis mit feinen Schneemulben ftanb in hellem,
ftrafjlenbem Prangen. Über bie tauglihernbe TDiefe neben unferem
fjaus aber fchritt eben kraftDoll=gelaffen ein fägersmann heran,
ein gefefjoffenes Reh auf bem Rücken.

Cinen Spaziergang taleinroärts ber fjohen Kugel zu hab' Ich

gemacht; Bergluft getrunken in JITaffe; ber Raft gepflogen in einer
Sennhütte, wo mir ein Siebzigjähriger, ber uor uier Jahrzehnten
als maurer an unferem St. Salier Theaterbau mitgeholfen, mit
kuhwarmer mild] aufwartete; uon herrlicher höhe ins Rheintal
niebergefetjaut; an laufd]igem Plätzchen auf bem Rücken liegenb
ins grenzenlofe Blau bes himmels hineingeträumt. Ruf bem höhen»
kämm bin ich nach ITIefchad] zurückgemanbert, nochmals Saft bes
wackeren «IDeibmanns» geworben, unb nun rüft' id] mid] zum
Hbftieg ins Tal. habe Dank für beinen Frieben, ftilles Plähchen
hod] ob bem großen Tal bes Rheins! Wahr' ihn, beinen Frieben,
hüte fie, beine lärmferne Schönheit, unb laß es raufchen in ber
Tiefe, ber haftenben TDelt ruhlos' Setriebe!

Sprüche der Weisheit.
Die Tätigkeit ist, was den Menschen glücklich macht. Goethe.

#

Ohne Säumen fliegt die Zeit immer nach der Ewigkeit.

Kirchlein auf der Luziensteig.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
0/o Divisor 0/0 Divisor °/o Divisor
Vs 288,000 1 36,000 3 V'2 10,286
V« 144,000 2 18,000 33/i 9,600
V» 72,000 3 12,000 4 9,000
3/" 48,000 3 Vi 11,077 5 7,200

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 9000 Fr. 29. 55.
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schlafen. Line mächtige vierfenstnge Kammer; auf einem leii des
Lodens Schafgarbe /um Dörren ausgebreitet; daneben eine Zeige
Sarnpäckchen non j. tt. Zillig ^ Lo., Zwirnereien, Lrunnadern und
5t. Sslien, Zubehör zur Stickmaschine im Semach nebenan; an der
wand ein paar einsame, stille, nachdenkliche Männerhosen;
ausgestopfte liere such hier; aus einem 5tuhl die Waschschüssel; im
sauberen Lett der raschelnde Laubsack, auf dem ich prachtvoll
geschlafen habe. Vorhänge fehlten und wer aus der wiese stand,
mochte, falls er Lust hatte, allen Phasen einer männlichen Morgentoilette

zugucken. Dieser herrliche Morgen! Der waldhang in der
höhe sing an auszuleuchten und zu erslammen, über die wiesen
nieder rieselte dann das junge Licht, das kheintal schimmerte
heraus und der 5äntis mit seinen 5chneemulden stand in Hellem,
strahlendem Drangen. Über die tauglihernde wiese neben unserem
Haus aber schritt eben kraftvoll-gelassen ein sägersmann heran,
ein geschossenes keh aus dem Kücken.

Linen 5paziergang taleinwärts der hohen Kugel zu hab' ich

gemacht; Lerglust getrunken in Masse; der käst gepflogen in einer
5ennhütte, wo mir ein 5iebzigjähriger, der vor vier Jahrzehnten
als Maurer an unserem 5t. Sailer Iheaterbau mitgeholfen, mit
kuhwarmer Milch aufwartete; von herrlicher höhe ins kheintai
niedergeschaut; an lauschigem Dlähchen aus dem Kücken liegend
ins grenzenlose Llau des Himmels hineingeträumt. Dusdem Höhenkamm

bin ich nach Meschach zurückgewandert, nochmals Saft des
wackeren «Weidmanns» geworden, und nun rüst' ich mich zum
Ddstieg ins lal. habe Dank für deinen Lrieden, stilles Dlähchen
hoch ob dem großen Lal des kheinsl wahr' ihn, deinen Mieden,
hüte sie, deine lärmferne 5chönheit, und laß es rauschen in der
liefe, der hastenden Welt ruhlos' Setriebe!

Sprüebe der Veisbeit.
Die lätiZkeit ist, was äsn Nenscken ^lüäliLb mscbt.

Otme Zäumen tlisAt die l^eit immer nsck 6er LwiZtieit,

7<7/r/à'/2 ao// à

lDisKont-DAlZSÜS.
Das Dmpiiml wird mit dor Xmcgdrl clsr laZ-s multipliciert

und durà den uuolrkolg'öudsu Divisor dividiert:
°/l> Divisor °/° Divisor v/o Divisor
ds 288,000 1 36,000 3-/2 10,286
'/« 144,000 2 18,000 3-/4 9,600

72,000 3 12,000 4 9,000
48,000 3X 11,077 5 7,200

Lsisplsl: Xapital Dr. 7,Mb, 35 luZe cu 4°/»
7600 X 35 — 266,000, dividiert durob 3000 — Dr. 29. 6ö.

G
G
G

G
G
G
(Z

î m en gros! w

Mtter â L
Papierhandlung ^ en dàli! ^

G

G
G
G

Reichhaltiges papierlager
für alle Zwecke

Digene Linier-Dnstalt und

Seschastsbüchersabrikation

5chul- und Zeichnen-Nrtike!

Sureau-Nrtike!
vervieisâMgungs-fîpparate: —

Schapirograph,Iheograph, Ddob à.
Lieferung von Drucksachen

Schreibmaschinen-Papiere
I^ohlenpapiere und Länder

° Ropier-pressen °

y vormals Wpenieller ^
^ Dreieck, Speisergasse-Ihurmgasse,

^ peine ^chreibwaren ^
5t. Salien

D
G
D
D
D
D
D
N
D
D
D
D
D

Sehr grosse Dusrvahl in

postpapèer-îiassàn
vom einfachsten dis zum reinsten

peine PMfàrhalter und A
laschen-Sleististe

photographie--, Postkarten-- und tv,
fimateur-NIbums, Schreibmappen si;

Portemonnaies, Brieftaschen

Mal--, Zeichnenvorlagen, Modellier- D
D

bogen, Darbschachteln und Darbstiste

Reissieuge
Dvang. Sesangbücher Ä Sesangbuchtäschchen s Poesie- und lagebücher s i<ochre^eptbücher

Beschästigungsspiele Ä Bilderbücher Ä Schulschachteln s Schuletuis >s Bindfaden und packschnüre
D

57


	Meschach

